Familiengottesdienst mit Taufe/Tauferinnerung, Motiv „Regenbogen“

Familiengottesdienst mit Tauferinnerung und 

„Gemeinsam unter dem Regenbogen auf dem Weg“
Glockengeläut
Alle Lieder auf Leinwand! Am Eingang werden die Gottesdienstbesuchenden begrüßt. Auf den Bänken sind bunte Krepppapierstreifen verteilt.
Musik zum Eingang 
Begrüßung
Vorstellung der Tauferinnerungskinder und ihrer Familien
Eingangslied
Lasst uns miteinander … (Kiki-Hits 2). Die Gemeinde steht und singt abwechseln gruppenweise bei: singen, spielen, loben.
Votum
Wir feiern Gottesdienst im Namen Gottes, der alles geschaffen hat (mit beiden Händen vor dem Körper einen Erdkreis zeigen) und im Namen Jesu, der uns lieb hat (beide Hände auf Herz legen) und im Namen der Gotteskraft, die uns stark macht (beide Fäuste ballen und fest auftreten). Amen
Psalmgebet 
(Kehrvers Hesekiel 1,28 auf Karton) 

Wie nach dem Regen der Regenbogen 

so schön in den Wolken steht,

so bunt glänzt Gottes Herrlichkeit.
Gott, Du malst den Regenbogen in den Himmel.

Nach dem Regen wird immer wieder die Sonne scheinen. 

Wir danken dir für diese Hoffnung.
Wie nach dem Regen der Regenbogen 

so schön in den Wolken steht,

so bunt glänzt Gottes Herrlichkeit.
Gott, Du spannst den Regenbogen über der Erde.

Die Erde wird immer mit dem Himmel verbunden sein.

Wir danken dir für dieses Vertrauen.
Wie nach dem Regen der Regenbogen 

so schön in den Wolken steht,

so bunt glänzt Gottes Herrlichkeit.
Gott, Du baust den Regenbogen vor unsere Augen.

Ein Tor zum Himmel und zum Paradies.

Wir danken dir für diese Zukunft.
Wie nach dem Regen der Regenbogen 

so schön in den Wolken steht,

so bunt glänzt Gottes Herrlichkeit.
Gloria Patri
Taufgebet:
Gott, du hast uns das Leben geschenkt.

Du kennst uns und unsere Nöte.

Auch unsere dunklen Seiten siehst du.

Dennoch liebst du uns.

Du hast versprochen: 

Immer wieder wird das Dunkle hell.

Immer wieder kann wachsen und werden.

Immer wieder gibt es eine Hoffnung.

Durch das Wasser der Taufe sind wir deine Kinder.

Zu dir, Gott der Hoffnung, kommen wir, 

wenn wir uns an unsere Taufe erinnern.

Dich, Gott, der du alles in Händen hältst, 
wollen wir loben. 

Amen
Lied: Ein bunter Regenbogen (Liederbuch zum Umhängen)
Verkündigung
A
Gestern hat mich der Philipp ganz schön in Verlegenheit gebracht.

B
Der Philipp aus deiner Klasse? Wie das denn?

A
Da kam doch das Gewitter am Mittag. Und danach war so ein wunderschöner Regenbogen über dem Berg. Ganz groß und klar über den ganzen Himmel hat man ihn gesehen von unserem Klassenfenster aus.

B
Du, den hab ich auch gesehen!

A
Und da fragt mich der Philipp: Wer macht denn so einen Regenbogen?

B
Und? Was hast Du ihm geantwortet?

A
So was Kluges von Lichtbrechungen durch Wassertropfen usw. Ich habe wirklich versucht, es so einfach wie möglich zu erklären, aber ich hatte nicht den Eindruck, dass ihn das interessiert hat. Nach ein paar Sätzen von mir ist er schon fröhlich weg gehüpft.

B
Manchmal meine ich, die Menschen früher hätten das besser gekonnt.

A
Was? Sachen erklären?

B
Ich meine, sie haben besser gewusst, was Kinder brauchen.

A
Aber Kinder haben doch Fragen und darauf brauchen sie Antworten, die sie verstehen. Aber es ist nicht so einfach für uns Große, verständlich zu erklären – und auch noch interessant.

B
Und dafür bewundere ich die Menschen, die in Geschichten antworten können.

A
Zum Beispiel? In welcher Geschichte bitteschön wird denn die Lichtbrechung erklärt?

B
Die Lichtbrechung vielleicht nicht, aber zur Frage „Was bedeutet der bunte Bogen am Himmel und wer hat den gemacht?“ gibt es eine Geschichte in der Bibel.

A
Stimmt! Ich erinnere mich: Da war doch was mit Noah ... Und geregnet hat es auch.

B
Sogar eine ganze Menge! Aber so genau weiß ich es jetzt auch nicht. Wollen wir uns die Geschichte nicht genauer erzählen lassen?

A
Wie, von Noah selbst?

B
Warum nicht?

Noah
Na, das war schon ein Ding damals. Kennt ihr das auch? Wenn ihr morgens aufwacht und nicht wisst: Ist das wirklich so passiert oder habe ich es nur geträumt? So ging es mir. Ich war mir sicher, dass ich es so machen musste: Ich musste uns retten. Es würde einen Tsunami geben oder noch viel mehr. Überall Wasser! Und ich sollte uns retten. Die haben vielleicht gelacht, als ich da mit Bauen losgelegt habe. Mitten im Wald ein Schiff! Da war noch nie Wasser. Ausgelacht haben sie mich. Auch meine eigenen Leute! Und dann kam das Wasser, furchtbar viel und immer mehr. Es regnete wie aus Kübeln und aus allen Quellen schoss Wasser. Alle, die mir beim Bauen geholfen haben, meine Familie, die verstanden jetzt, warum wir das Schiff gebaut hatten. Und sie gingen mit mir hinein. Und auch Tiere kamen. Die nahmen wir mit. Schon nach ein paar Tagen war so viel Wasser da, das das Schiff los schwamm. Und niemand hat sich getraut ein Fenster zu öffnen, weil es immer weiter geschüttet hat. So weit so gut! Aber es kam uns wie eine Ewigkeit vor: Wohin schwimmt unser Schiff? Wo sind die Bäume, unsere Gärten? Haben wir genug zu Essen für alle dabei? Wann kann man wieder frische Luft schnappen, wann mal kurz alleine sein und in Ruhe schlafen? Wie wird das enden? Was erwartet uns?


Ganz plötzlich hat es zu regnen aufgehört. Wir haben die Luft angehalten und konnten es gar nicht glauben. Aber es passierte weiter nichts. Unser Schiff schaukelte weiter vor sich hin. Und jetzt? Wir konnten ja nicht raus gucken. Es gab keine Fenster. Irgendwann hatte ich die Idee: Wenn von oben kein Wasser mehr nach kommt, ist dann vielleicht irgendwo schon Land? Ein paar Vögel wollte ich fliegen lassen. Die würden ja nicht gleich ersaufen. Aber sie kamen immer wieder zu mir an die Dachluke zurück. Sie brachten nix mit. Inzwischen waren wir ganz schön genervt. Gab es kein Land mehr? War wirklich überall nur noch Wasser?


Aber dann, die weiße Taube landete an der Dachluke, gurrte stolz und zeigte einen Olivenbaumzweig! Jetzt haben wir gejubelt. Endlich! Alle wollten das frische Grün anfassen und beschnuppern. Es roch nach Leben, es machte unsere Herzen leicht und es kribbelte in meinem Bauch. Und schon ein paar Tage später rummste es furchtbar und alles stolperte und fiel durcheinander. Was war das? Was war passiert? Gehen wir jetzt unter? Und wieder war es totenstill. Das Schiff steckte fest. Es konnte nicht anders sein. Und dann haben wir aber das Werkzeug gesucht, meine Söhne und ich. Endlich konnten wir die schwere Holztür öffnen. Raus hier! War unser einziger Gedanke! 


Könnt ihr euch vorstellen, wie es ist, wenn man wochenlang auf schwankenden Planken gelaufen ist und plötzlich der Fuß auf festem Grund läuft. Sand zwischen den Zehen, Gras kitzelt an den Fußsohlen. Einfach wunderbar! Und die Sonne kam hinter den Wolken hervor. Alle schauten hoch zum Himmel. Und da war er, ein Regenbogen. Und was für einer! Wie ein riesiger Schirm, der uns bewahren will. Wie eine strahlende Brücke, die uns mit dem Himmel verbindet. Er kam mir vor wie ein Zeichen, ein Versprechen von Gott:“ Ich will, dass ihr lebt. Auch wenn ihr so etwas erleben müsst, es wird immer wieder Leben geben für euch. Nach jedem Winter kommt wieder ein Frühling. Ich verspreche es.“

A
Dieser Geschichte hätte Philipp bestimmt bis zum Ende zugehört. Und ich erzähle ihm was von Lichtbrechung.

B
Es werden Zeiten kommen, da wird ihm das mit der Lichtbrechung wichtig sein. Das wird er irgendwann auch verstehen wollen. 
A
Aber schafft es eine Erklärung der Lichtbrechung genauso viel Hoffnung und Freude zu bringen wie Noahs Geschichte?
Lied: 
Ein Leben unterm Regenbogen: Gottes neue Welt fängt an. Und wir zusammen – du und ich – bauen mit daran.

Dabei werden die Kreppapierbänder geschwungen.
Einsetzungsworte (mit dem Story-Bag)
Wenn wir taufen, richten wir uns nach dem, was Jesus uns aufgetragen hat: 
Und Jesus trat zu ihnen, redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.
Kleines Glaubensbekenntnis (aus: Das Kindergesangbuch, Claudius)
Eine/r: 
Ich glaube an Gott, den Vater.

Alle:
Er hat Himmel und Erde und uns alle erschaffen.

Eine/r:
Ich glaube an seinen Sohn Jesus Christus.

Alle:
Er ist für uns geboren. Er ist für uns gestorben. Er ist für uns von den Toten auferstanden.

Eine/r:
Ich glaube an den heiligen Geist.

Alle:
Er gibt uns neues Leben und führt uns in die Gemeinschaft mit Gott und allen Christen. Amen
Anmoderation
Wir haben für die angemeldeten TE-Kinder Stoffbänder vorbereitet, auf denen Name und, wenn vorhanden, auch der Taufspruch aufgeschrieben sind. Auch andere Zeichen für die Taufe und das „Kirche mit Kindern“-Logo sollten auf diese besonderen Schals. Sie sind alle gleich – bis auf den Namen, das Taufdatum und den Taufspruch. Daran kann man erkennen, für wen der Schal ist. Dieses Tuch ist Zeichen des Taufversprechens von Gott: „Du bist unter himmlischem Schutz“ Ihr könnt es euch umlegen wie einen Mantel. Nun lege ich euch die Bänder über die Schultern. 
Lied: 
Ein Leben unterm Regenbogen: Gottes neue Welt fängt an. Und wir zusammen – du und ich – bauen mit daran.


Dabei werden die Kreppapierbänder geschwungen.
Die Tauferinnerungskinder bekommen als Zeichen der Erinnerung an ihre Taufe das Wasserkreuz auf Stirn oder Hand gezeichnet und ein Segenswort zugesprochen. Anschließend bekommen auch Eltern und Paten das Zeichen der Erinnerung.
Mahlfeier
Lied (dabei werden Fladenbrot und Traubensaft zum Altar gebracht) Kommt mit Gaben und Lobgesang (EG 229)
Gebet: 

Jesus, du bist bei uns. Darüber freuen wir uns. Wenn du bei uns bist, tut es uns gut. Große und Kleine lädst du ein, das miteinander zu feiern. Du nimmst uns an, so wie wir sind, mit großen und kleinen Fehlern und Schwächen. Aber nimm jetzt alles weg, was zwischen uns steht: allen Ärger und Streit, alle Gedankenlosigkeit und Bosheit. Wir wollen bereit sein zu spüren, dass du jetzt bei uns bist. Amen

Spruch: Heilig ist Gott! Alle Welt soll ihn loben!
Lied: Halleluja, preiset den Herrn (Kikihits71)
Gebet: 

Wir sind hier, guter Gott, als deine Gäste. Wir bitten dich, sei unter uns mit deinem Geist. Segne uns und diese Gaben, wenn wir sie jetzt miteinander teilen.
Einsetzungsworte
Es war in der Nacht, in der Jesus verraten wurde. Jesus war mit seinen Jüngern zusammen.Als sie aßen, nahm er das Brot. Er dankte Gott dafür, brach das Brot und gab es den Jüngern. Dabei sagte er: Nehmt und esst. Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird. Lasst eure Erinnerung an mich lebendig sein, wann immer ihr so miteinander esst.

Genauso nahm er nach dem Essen auch den Kelch. Er dankte Gott dafür und gab ihn den Jüngern. Dabei sagte er: „Nehmt und trinkt uns dem Kelch der Vergebung. Ich werde sterben und für euch einen neuen Bund mit Gott schließen. Wenn ihr von nun an Brot und Weintraubensaft teilt und dabei an mich erinnert, dann könnt ihr es schmecken: Ich bin immer bei euch bis an das Ende der Welt. Nie seid ihr allein.“
Gebet mit Fürbitten:

Guter Gott,
du hast uns in der Taufe ein Versprechen gegeben:

Auf allen Wegen willst du bei uns sein.

Hilf uns, dass wir das nie vergessen.

Gott, 

du hast uns in der Taufe ein Versprechen gegeben:

Auf allen Wegen willst du uns Mut machen.

Auch denen, die Geburtstag feierten …

Auch denen, die trauern ...

Hilf uns, dass wir darauf vertrauen.

Gott,

du hast uns in der Taufe ein Versprechen gegeben:

Auf allen Wegen willst du uns Hoffnung geben.

Lass uns fröhlich unsere Wege gehen 

und andere fröhlich begleiten.
Halleluja!
Vaterunser
Friedensgruß
Der Friede Gottes sei mit euch. Diesen Frieden wünschen wir uns und wollen ihn weitergeben. Gebt einander die Hand und sagt „Friede sei mit dir!“
Austeilung
Jesus lädt uns ein. Kommt! Keiner ist für Gott zu klein!

Wir stellen uns in einem großen Kreis um die Bänke. Alle bekommen einen Einzelkelch. 8 Personen geben Brot und Saft jeweils in einem Viertelkreis. 
Dankgebet (Hände reichen)
Danke, Gott, das hat uns gut getan. Aus dieser Gemeinschaft mit dir und den anderen haben wir nun Mut und Kraft geschöpft für die Wege, die vor uns liegen. Amen. (dann hinsetzen)
Schlusslied: Mögen sich die Wege (Wo wir dich loben 71, Kikihits 60)
Segen
So segne uns Gott, der alles geschaffen hat (mit beiden Händen vor dem Körper einen Erdkreis zeigen), durch Jesus, der uns lieb hat (beide Hände auf Herz legen) und mit der Gotteskraft, die uns stark macht (beide Fäuste ballen und fest auftreten). Amen
Musik zum Ausgang
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